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Jubiläumsausgabe
anläßlich des 50jährigen Bestehens !

unserer Zeitung j
- umfassend 36 Seiten . - ^

AusdemJnhalt: j
Fünfzig Jahre deutscher Zeitungsgeschichte s
Altensteig und Umgebung vor 50 Jahren und heute ^
Unsere Volksschule in den letzten 50 Jahren ^
Altensteig als Oberamtsstadt und sein Bezirk i
Die Schwarzwaldwasserversorgung in den Oberämtern ^

Calw und Nagold 1
Gruß an den Wald j
Die Bergorte auf dem oberen Wald ^
Reklame und Publikum s
Der Obstbau und seine Entwicklung i
Politische Jugenderinnerungen r

von Schultheiß Rath - Lustnau , M . d . L . s
Naturgefühl von Heinrich Schaff t
Das Arbeitslosenversicherungsgesetz j
Me Ueberlandzentrals bei der Station Teinach ?
Das neue Lebensmittelgesetz l
Die Frauen -Zeitung ?
Das Schwarzwälder Sonntagsblatt s

-

Dem ReichsprWente» ! -
s

Die kraftvolle leidenschaftliche Stimme , die über das >
Schlachtfeld von Tannenberg , über Deutschland, über '

Lwwpa hinklang , um eindringlich beschwörend und sor-- s
dernd das Weltgewissen anzurufen , daß es der Verhängnis - '
vollen falschen Anklage ein Ende bereite , die Deutschland
der Alleinschuld und der Alleinverantwortung am Kriege
bezichtigt , — die mahnende aufrüttelnde Stimme , die das !
deutsche Volk von der Stätte einer seiner größten Ruhmes « i
sttte« aus zur lleberwindung des Parteihaders , des Miß - -
trauens und der Zwietracht anries , war das die Stimme s
eines Achtzigjährigen ? Es war das Bekenntnis , es war -
der Aufruf eines Mannes , der das Gewicht seiner über- r
ragenden Persönlichkeit einsetzt für seine Aufgabe und für -
fein Amt , erfüllt vom Bewußtsein höchster Pflicht und ern- z
stester Verantwortung.

Pflicht und Verantwortung , das sind die beiden Kenn- ;
Worte für die Amtsführung des Reichspräsidenten von -
Hindenburg , Aufgaben in der Pflicht und Bereitschaft zur -
Verantwortung die Kennzeichen ihrer Betätigung . Der s
Mann , der als schlichter Bürger all der Rücksicht und Ach- s
tung sicher wäre , die hohes Alter als Selbstverständlichkeit :
mit sich bringt , ja , der schon einmal die Tür zu solcher be- s
schaulichen Rast hinter sich geschlossen hatte , er hat als ?
Soldat dem Rufe der Pflicht gehorcht , als der Krieg ihn in §
die vorderste Linie der Verantwortung rief , und er hat ;
diese Verantwortung getragen , diese Pflicht erfüllt bis zum -
harten Ende, bis zur Heimführung des Millionenheeres in .
die erschütterte gärende Heimat . Der Retter Ostpreußens -
ist i« diesen unheilschweren agen zum Retter des Vater - :
lande« geworden. j

Als er seine Mission erfüllt hatte, hat er in einem Alter, l
in dem andere rasten , in seinem großen Pflichtbewußtsein -
noch die Bürde der Präsidentschaft des Reiches übernommen, i
Er hat damit dem ganzen deutschen Volke ein Beispiel von j
größter Opferwilligkeit gegeben . Manche Männer voll Geist i
und Tugend haben ihre Kraft und Jugend dem Vaterland >
geopfert . Hindenburg hat aber nach ruhmvollen Taten , die ein s
Ausruhen wohl gerechtfertigt hätten, noch sein Alter dem s
Vaterland geschenkt und das soll ihm unvergessen bleiben . i

Am !

Hilldellkurgworte.
»Der schönste Abschluß meines Lebens"

Deutschland hat in schwere« Stunden bewiese«, was es durch
Einigkeit ru erreichen vermag. Mir ist das Glück beschiede« ge¬
wesen» mit einem einigen Volke de« Feind von unseren Grenzen
kernzuhalten . Dieser groben Zeit deutscher Geschichte sind schwer«
Lahre gefolgt. Wir haben die ganze Last eines unglücklichen
Kriegsausganges und eines unseligen Umsturzes auf uns neh¬
me» müssen. Es ist dabei leider auch vieles vom Einigkcits-
willen bei «ns verloren gegangen. Der schönste Abschluß meines
Lebens wäre es daher , wenn ich noch sehen dürfte, dab wir «ns
wieder mit der gleichen Einigkeit in friedlicher Arbeit am Wie¬
deraufbau rusammenfiuden, die «ns einst beseelt bat.

HMeMrgs ZWnWhre
Noch im zartesten Kindesalter befindlich, kam Paul van

Hindenburg im Jahre 1850 nach dem posenschen Städtchen
Pinne , wohin sein Vater als Landwehr -Kompagnieführer
kommandiert wurde . Dort verbrachte er mit seinen beiden
jüngeren Geschwistern — der jüngste Bruder wurde erst
später geboren — in fast ländlicher Abgeschiedenheit , in
einem Häuschen mit einem großen Obstgarten , die glück¬
lichen Jahre der traumhaften Jugend , bis sein Vater 1855
als Hauptmann und Kompagniechef nach Glogau übersie¬
delte. In Glogau , wo auch Großmutter Schwickart bei der
Eltern wohnte , erhielt Paul den ersten Unterricht in der
evangelischen Bürgerschule, dann besuchte er das Königlich!
evangelische Gymnasium, Las er aber bereits im April 186L
als Quintaner wieder verließ , um ins Kadettenkorps ein-
zutreten . In seinem Abgangszeugnis wird eine schwere Er¬
krankung erwähnt , die den Schüler einige Zeit hindurch vom
Unterricht ferngehalten hatte , dann heißt es u . a. : „Sein
Fleiß war früher zu loben , ließ aber in letzter Zeit etwas
nach. Sein Betragen war , einige Plauderhastigkeit abge¬
rechnet, gut . Seine Leistungen waren in Religion , im La¬
teinischen , Französischen und in der Geographie hinreichend,
im Deutschen gut ; nur im Rechnen wollte es ihm nicht ge¬
lingen , den Ansprüchen zu genügen . . .

' Ein „Muster¬
schüler" war also Paul gerade nicht, aber er durste sich mit
der bekannten Tatsache trösten, daß Musterschüler im spä¬
teren Leben merkwürdig oft versagen.

Der zwölfjährige Knabe kam nun nach Wahlstatt im
Kreise Liegnitz , um im dortigen Kadettenhause seine wei¬
tere allgemeine und militärische Ausbildung zu erhalten.
Auf geschichtlich geweihtem Boden, wo einst schlesisches Blut
i« hartem Zusammenprall mit den Mongolen die Erde
färbte und später Blücher den Sieg an der Katzbach erfocht,
sollte das Kind zum Jüngling reifen . Es war eine strenge

- Schule, durch die er ging , denn in den vreuWcyen Raoeiien-
- anstalten waltete damals noch der Geist spartanischer Karg-
i heit und eiserner Zucht; es wurde der Entsagungskraft der
^ jungen Seelen nicht wenig zugemutet . So manches hat sich
i seit jener Zeit im militärischen Erziehungswesen verändert,
^ größtenteils wohl zum Vorteil ; längst ist man zu der Er-
j kenntnis gelangt , daß auch ohne ein llebermaß von Hsrb-
' heit und Härte aus Knaben gute Mensche, , und tüchtige
' Soldaten geformt werden können. „Ich weiß, daß auch di«
; heutigen , milderen Erziehungsformen , wenn auch hier und
i da auf anderen Wegen, zum gleichen Ergebnis führen ",
! schrieb der Generalfeldmarschall im Dezember 1914 bei einem
j Rückblick auf seine Kadettenjahre an den Kommandeur des
^ Kadettenhauses in Wahlstatt . Wie hoch er von der Erzie-
f hung im Kadettenhause denkt, geht aus demselben Schreiben
^ Hervor : „Wenn ich in meiner militärischen Laufbahn viel
s ttreicht habe, so bin ich mir stets bewußt gewesen , daß die
1 Grundlage zu diesen Erfolgen in meiner Erziehung im Ka>
; dettenkorps zu suchen ist.

"

: Die von Bernhard von Hindenburg mitgeteilten Briefe
j Pauls aus seiner Kadettenzeit zeigen ein frisches , harmloses
! Kindergemüt , das sich mit Humor und bestem Willen in die
r straffe Ordnung , die Anstrengungen des Dienstes fügt , de«
r Kameraden gegenüber echt kameradschaftlich fühlt und über
- die Eßpaket« jubelt , mit denen das Elternhaus von Zeit z»
j Zeit die nicht eben üppige Kost in hochwillkommenerWeiße
s würzt.
' Im Jahre 1863 , kur; nach dem Heimgange der Erotzmut-
z ter, nahm Pauls Vater als Major den Abschied und zog sich
j wach Neudeck ins Privatleben zurück. Auch für Paul war
: Visses Jahr von hoher Bedeutung , denn er kam , ein Sech-
f zehnjähriger , im April nach Berlin in die Hauptkadetten-
- anstatt , die sich damals in der Neuen Friedrichstraße befand,
tz Zwei Jahre später genoß er die Auszeichnung, in die Settkta
j versetzt zu werden , womit die Verleihung des Portepees oer-
j bunden war . Dann kam das Kriegsjahr 1866 und damit
? zugleich die erste große Lebenswende, die erste ernste Be-
' tätigung im kriegerischen Berus . Paul von Hindenburg war
^ 1814 Jahre alt , als er seine Einberufung als Leutnant : ns
L dritte Garderegiment zu Fuß erhielt . Die Schlacht von
j Königgrätz brachte ihm die Feuertaufe . . In der Regiments-
; geschichte heißt es darüber : „Plötzlich erhielten die Schützen
! des Leutnants von Hindenburg Kartätschfeuer . Von Nos-
i beritz aus war eine Batterie herbeigeeilt und hatte auf
i nächste Entfernung das Feuer gegen Liese Abteilungen er-
^ öffnet . Nach kurzem Schnellfeuer warf sich Leutnant von
j Hindenburg im „Marsch , marsch !" auf die Geschütze . Von
s einer Kartätschkugel am Kops gestreift, sinkt Leutnant ooa
- Hindenburg einen Augenblick betäubt zu Boden . Als er
j schnell wieder ausspringt , steht er bereits drei Geschütze in
- Händen seiner Leute, während zwei andere Geschütze in
s Richtung auf Wsestar zu entkommen suchen. Auch diese bei-
- den Geschütze werden von der 5 . Kompagnie erobert , als sie
j in einem Hohlweg zwischen Rosberitz und Sweti stecken
x bleiben .

" Die tapfere Tat brachte dem Leutnant die erst«
i Auszeichnung ein : den Roten Adlerorden vierter Klasse mit
- Schwertern , lieber seine Empfindungen während der
: Schlacht schrieb Paul von Hindenburg in einem Brief an
i seine Eltern : „Wenn ich die Gefühle schildern soll, die mich
s vor der Schlacht überfielen , so wären es ungefähr folgendes
, Zunächst eine gewisse Freudigkeit , daß man nun auch einmal
j Pulver riechen lernt , dann aber auch ein banges Zagen , ob
r man auch seine Schuldigkeit als so junger Soldat genügend
; tun witt >. Hört man dann die ersten Kugeln , so wird man
: in eine gewisse Begeisterung versetzt (sie werden stets mit
i Hurra begrüßt), ein kurzes Gebet, ein Gedanke an die Lis-
^ ben in der Heimat und den alten Namen , und dann vor-!
' wärts ! Mit der Zahl der Verwundeten umher macht di«!
i Begeisterung einer gewissen Kaltblütigem oder mehr Gleich-,

gnltigkeit gegen die Gefahr Platz . Die eigentliche Aufregung
i kommt erst nach dem Gefecht , wo man die Greuel des Krie-
' ges in den schrecklichsten Gestalten mit mehr Muße «wehen
> muß .

" Vergebens wird man in den Kriegsbriefen des jun¬
gen Offiziers nach irgendeiner Ruhmredigkeit , einer tönen-

: den Phrase suchen. Diese Auszeichnungen lassen schon jenen
' Geist schlichter Sachlichkeit erkennen, der später die Erlasse
: des Feldherrn kennzeichnen sollte. Die echt deutsche Scheu,
! sein Innerstes zur Schau zu stellen, verträgt keine großen
i Worte und prahlerischen Gebärden , wie der Franzose sie
- liebt , aber hin und wieder bricht in Paul von Hindenburg«
! Briefen eine innige Gottergebenheit hervor . „Vor allein

aber habe ich die göttliche Gnade und Barmherzigkeit an
- mir kennengelernt , ihm sei Ehre in Ewigkeit , Amen"

, so
schreibt er einmal.



Nr . 229 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus d«A Tannen" Seite 3

Neues vom Tage
Keine Vollstreckung von Todesurteilen in Hessen

Darmstadt , 30 . Sept . Der hessische Landtag erledigte in
einer Sitzung eine große Anzahl von Anträgen , darunter
einen sozialdemokratischen Antrag , wonacki die Negierung
sich für Aufhebung der Todesstrafe bei der Reichsregierung
einsetzen solle. Der Antrag enthält außerdem die Forde¬
rung , daß die hessische Regierung keine Todesstrafe in Hessen
mchr vollstrecken lasse. Der Antrag wurde angenommen.
Enadenmaßnahmen aus Anlaß des 80. Geburtstages des

Herrn Reichspräsidenten
Don zuständiger Seite wird mitgeteilt : Anläßlich des 80.

Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten werden vom
Reich und den Ländern in größerem Umfange Begnadigun¬
gen verfügt werden. Zn Württemberg sind aus diesem
Anlaß 67 Strafgefangene entlassen und 22g weitere Ver¬
urteilte mit einem Gnadenerweis bedacht , also insgesamt
296 Personen begnadigt worden.

Herbsttagung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
Magdeburg , 30. Sept . Die Herbsttagung der Deutschen

Landwirtschaftsgesellschaftwurde heute eröffnet . Die Ver¬
sammlung beschloß die Absendung eines Glückwunschtele¬
gramms an Reichspräsident von Hindenburg.

Stürme und Unwetter in England
^ London , 30 . Sept . England ist erneut von einem heftigenSturm hsimgesucht owrden, der teilweise von Gewittern
und Wolkenbrüchen begleitet war . Aus allen Teilen des
Landes werden neue Ueberschwemmungsn gemeldet. Die
Ernte , die vielfach schon durch Fäulnis schwer gelitten hatte,
ist jetzt an vieeln Stellen vollständig vernichtet worden.
, Sturmkatastrophe in St . Louis
' St . Louis , 30 . Sept . Das Wetteramt teilt mit , die hiei
und in Rudy (Arkansas) aufgetretenen Stürme seien Aus¬
läufer des Sturmgebietes in Nordostkansas. Der Tornadr
in St . Louis währte fünf Minuten . Der mit ihm verbun¬
dene außerordentlich starke Regen erhöhte dis Notlage der
Opfer . Drei Frauen , die sich in einem einstürzenden Hause
befanden , kamen unter den in Brand geratenen Trümmern
ums Leben . Beim Einsturz einer Mauer eines Schulhauses
vurden mehrere Kinder verletzt . Die letzten Berichte be¬
sagen . daß in St . Louis durch den Wirbelsturm über 46 Per¬
ionen getötet worden sind und mehrere hundert Personen
verletzt wurden.

Der Tornado zerstörte den Westen der Stadt . 2500 Woh¬
nungen wurden dort vernichtet bezw. stark beschädigt. Die
Zahl der Eeöteten dürfte mehr als 50 betragen . Die Ge-
san ' mhl der eingestürzten bezw . beschädäigten Gebäude in
St . Louis wird auf 5000, der Sachschaden auf 75 Millio¬
nen Dollar geschätzt.

St . Louis, 30 . Sept . Bis jetzt sind 84 Tote geborgen
worden ; über 500 Verletzte werden in Hospitälern und
anderswo behandelt , jedoch wird angenommen , daß noch
mehrere Hundert leicht verletzt sind, die sich jedoch nicht in
Hospitälern oder bei der Polizei meldeten . Unter den etwa
5000 zerstörten oder beschädigten Gebäuden sind zahlreiche
öffentliche , darunter sieben Schulen. Von dem Tornado
wurde eine Fläche von 6 Quadratmeilen betroffen . Man
schätzt den Sachschaden auf über 10 Millionen Dollar . Der
Straßenbahnverkehr ruht noch teilweise.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 1 . Oktober 1927.

Anläßlich des 56jährigen Jubiläums unserer Zeitung
geben wir heute eine umfangreiche Jubiläumsaus¬
gabe heraus . Wir hoffen damit unseren geschätzten
Leserinnen und Lesern eine besondere Freude zu bereiten.
Die Jubiläumsausgabe eignet sich zweifellos durch die
mannigfachen Beiträge auch zum Versand an Angehörige
nach auswärts und ins Ausland . Weitere Exemplare
dieser Jubiläumsausgabe sind in der Expedition unserer
Zeitung zu haben.

Errichtung von Gaslicht auf der Nebenbahn Nagold-
Altensteig. Auf der Nebenbahn Nagold—Altensteig wird
es endlich Licht ! Die vorsintflutliche Beleuchtung mit
Erdöl hat nun ein Ende , denn es wird zur Zeit in den
Wagen Gaslicht eingerichtet. Zwei Wagen sind mit Gas¬
licht bereits eingerichtet und die andern werden folgen.
Vielleicht geht der Reichsbahnverwaltung auch noch ein
Licht darüber auf , daß die bei den jetzigen Verkehrsverhält¬
nissen unhaltbaren Zustände geändert und entweder die
Nagoldtalstraße , auf der sich die Nebenbahn befindet , ver¬
breitert , oder die Bahn selbst von der Straße weg verlegt
werden muß.

Erhöhung der Paketgebühren. Heute , am 1 . Oktober,
tritt die bereits im Juli beschlossene Erhöhung des Pakst-
portos in Kraft . Es kostet ein 5 Kilo -Paket in der ersten
Zone 50 in der zweiten Zone 60 Z und in den übrigen
Zonen 80

Eine Hindenburgfilmwocheveranstalten vom 30 . Sep¬
tember bis 6 . Oktober die „Grünen Baum -Lichtspiele " an¬
läßlich des 80 . Geburtstags des Reichspräsidenten von
Hindenburg . Zur Vorführung gelangen „M eine Tante
— Deine Tante" mit der beliebten Filmschauspielerin
Henny Porten in der Hauptrolle , sowie das bekannte
Stück „F e l d h e r r n h ü g e l" nebst der interessanten
Wochenschau . Die guten Filme versprechen einen genuß¬
reichen Abend , so daß deren Besuch jedermann empfohlen
werden kann . Ein Teil des Erlöses wird an die Hinden-
burgspende abgeführt.

Die Sprechstunde der Tuberkulosesürsorgestelle findet
von jetzt ab wieder regelmäßig jeden ersten Montag im
Monat statt . (Siehe Inserat .)

> Eine machtvolle Kvndsetvng siir die Nagoldvahn.
Gestern abend fand im großen Bürgerausschuß -Sitzungs¬

saal im Rathaus in Pforzheim eine vom Verkehrsaus¬
schuß der Nagoldbahn einberufene machtvolle Kundgebung
für die Nagoldbahn statt , die dadurch ein besonderes Ge¬
präge erhielt , daß sieben Herren aus der Schweiz (darunter
die sympathische aufrechte Erscheinung des Stadtpräsiden¬
ten Nägeli -Zürich) anwesend waren . In alter Frische und
gewohnter Umsicht und Sachkundigkeit leitete Oberbürger¬
meister Dr . Günther als Vorsitzender die Versammlung,
die von fern und nah zahlreich besucht war . Bezeichnen¬
derweise waren die alten Gegner der Nagoldbahn , die
Herren vom Verkehrsverein Triberg , der Versammlung
ferngeblieben . Nach der freundlichen Begrüßung des Vor¬
sitzenden sprach zuerst Oberbaurat Weber - Koblenz, ein
vieljähriger Vorkämpfer der Nagoldbahn , über die tech¬
nische Seite des Problems , entwickelte insbesondere mit
Wärme seinen Lieblingsgedanken der großzügigen
Linienführung der Nagoldbahn unter Um¬
gehung von Eutingen und Horb und Ueberschreitung des
Neckartals bei Nordstetten durch eine 90 Meter hohe
Brücke . Er erklärte trotz der hohen Kosten die Kapitals¬
anlage für dieses Projekt als gut verzinslich. Eine weit¬
ausschauende Verwaltung müßte unbedingt dieses große
Projekt einer kleinen Verbesserung der Nagoldbahn vor-
ziehen. Nach diesem Redner äußerte sich in bildreicher
Sprache und überzeugenden Worten Studienrat Ottmar
aus Stuttgart -Cannstatt über die nächsten Auf¬
gaben in der Nagoldbahnfrage. Es sei durch
den Beschluß , die Hegaubahn auszubauen und durch die
Beseitigung der Spitzkehre bei Jmmendingen nunmehr
auch die Vorbedingung für den zweigleisigen Ausbau der
Nagoldbahn gegeben, der freilich in Anbetracht der hohen
Kosten nicht auf einmal kommen könne , sondern etappen¬
mäßig vorgenommen werden müßte . Als dritter Haupt¬
redner sprach der bekannte Pforzheimer Fahrplansachver¬
ständige Blutharsch über den Kampf der
S ch w a r z w a l d b a h n a n l i e g e r gegen die

Nagoldbahn, und über die unschönen Formen , in wel¬
chen sich dieser Kampf bewegt habe . Ausgezeichnete Aus¬
führungen , die von großem Wissen und durchschauenden
Zusammenhängen zeugten . Weitere interessante Auf¬
schlüsse gingen noch aus den Ausführungen des Redakteurs
Viktor Keller- Pforzheim hervor , der an Hand eines
Modells besonders auf die Nachteile hinwies , die der
Neubau des Bahnhofes Eutingen für die
Nagoldbahn mit sich bringen müßte . Dr . Zeppritz, Mit¬
glied des Reichseisenbahnrates , erzählte von seinen Erfah¬
rungen und eigenen Leistungen um das Zustandekommendes zweigleisigen Ausbaues der Strecke Osterburken—
Jmmendingen und spornte die Mitglieder des Nagold¬
bahnausschusses zu gleicher Opferfreudigkeit und treuem
Zusammenhalten an . Stadtpräsident Nägeli - Zürichbekundete das lebhafte Interesse der Schweiz an dem Zu¬
standekommen des Ausbaues der Nagoldbahn und ver¬
sprach : „Ich werde das Gehörte in der Schweiz verarbeiten
und für die Verwirklichung der Pläne in Ihrem Fall Mit¬
wirken .

"
Nachdem die Redner geendigt hatten , wurde die ein¬

stimmige Entschließung gefaßt , der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft die Forderung zu unter¬
breiten , die Nagoldbahn als voll leistungsfähige Eisen¬
bahnstrecke beschleunigt auszubauen , sie nicht bloß währendder Sommermonate , sondern das ganze Jahr hindurch mit
schnellfahrenden Zügen auszustatten und sie damit in den
Nord -Südverkehr einzuschalten.

Nach dieser öffentlichen Versammlung vereinigte sicheine engere Gesellschaft von Mitgliedern des Ausschussesund Pforzheimer Herren in gemütlichen Stunden um die
Schweizer Gäste. Rede und Gegenrede flog hin und her,man fühlte sich mit den Gästen als Brüder eines Stammes
und eines Zieles . Die Versammlung wird sicherlich ihren
Einfluß auf die nächste Zukunft der Nagoldbahn nicht ver¬
fehlen.

Arbeitsmarktlage im Bezirk Nagold. Mit dem heutigen
Tage können wir erfreulicherweise berichten, daß unser
Bezirk das erstemal wieder , seit 1923 frei von Arbeitslosen
ist — ausgenommen eines einzelnen Krisefürsorgefall ;s.
Die Arbeitsmarktlage ist zur Zeit in allen Teilen als gut
zu bezeichnen , es besteht sogar in einzelnen Berufsgruppen
— in der Hauptsache in der Möbelindustrie und in der
Landwirtschaft — ein Mangel an Arbeitskräften . Wir
wollen hoffen , daß die in unserem Bezirk herrschende gün¬
stige Arbeitsmarktlage längere Zeit anhalten möge.

Aus dem Oberamt- Calw.
Calw , 30 . Sept . Die Aufwertungssache mit

der Württ . Landessparkasse wurde nun vom Eemeinderat
endgültig geregelt . Die Anlehen stammen aus Friedens¬
zeit und wurden in der Inflationszeit auf Wunsch und
ohne Vorbehalt der Landessparkasse mit 300 000 Mark
Papiermark zurllckbezahlt. Aus moralischen Gründen und
rein praktischen Gesichtspunkten hat der Eemeinderat sich
bereit erklärt , eine Aufwertung von 10 000 Mark zu ge¬
währen . Dieser Betrag ist seitens der Gläubiger sechs
Jahre unkündbar und vom Jahre 1934 soll er in zehn
Jahresraten von je 1000 Mark zurückbezahlt werden . Die
Verzinsung mit 5 Prozent erfolgt vom 1 . Oktober an . Die
Sparkasse mutz die Verpflichtung anerkennen , daß sie auch
bei etwaiger Aenderung der Gesetzgebung für alle Zeiten
abgefunden sei . — Die Untersuchungsanstalt in
Pforzheim hat das Wasser der hiesigen Quellen chemisch
und bakteriologisch untersucht . Sie legt einen Bericht vor,
wonach die Bischoffguelle und die Kentheimer Quelle im
allgemeinen nicht zu beanstanden seien , dagegen sei das
Wurstbrunnenwasser in jeder Beziehung verdächtig. Uebri-
gens ist der Wurstbrunnen schon seit längerer Zeit auf¬
gegeben. — Das Gaswerk wurde vom Finanzamt zur
Gewerbesteuer herangezogen . Auf den Einspruch des Ee-
meinderats wurde das Werk bis zum Jahre 1926 von der
Gewerbesteuer befreit . — Wegen Unterbringung unguter
Mieter sollten Eisenbahnwagen angeschafft wer¬
den . Da aber gegenwärtig kein Wagen zur Verfügung
steht und der Einbau eines Wagens sich auf 2000 Mark

Verein Württembergischer Zeitungsverleger E.V.
Stuttgart, 30 September 1927.

Die Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" kann
am 1 . Oktober auf ein SOjähriges Bestehen zurückblicken . Aus
diesem Anlaß übermittelt Ihnen der Verein Württembergischer
Zeitungsverleger seine aufrichtigsten und herzlichsten Glück¬
wünsche . Was es bedeutet , ein halbes Jahrhundert lang eine
Zeitung durch alle Fährnisse des Zeitgeschehens zu führen,
können nur wenige beurteilen. Gerade ein Heimatblatt wie
das Ihre ist mit den Tagesvorgängen Ihres Bezirks auf das
engste verbunden . Es teilt in jeder Hinsicht das Wohl und
Wehe seiner Leserschaft. Heimatlich wie sein Titel ist auch seine
ganze Einstellung . Man kann sich das nördliche Schwarzwald¬
gebiet ohne Ihr altbekanntes Blatt kaum vorstellen.

Auch mit dem Verein Württembergischer Zeitungsverleger
ist der Name Ihres Blattes auf das engste verknüpft . Auf der
Liste der Zeitungsverleger, die vor nahezu 20 Jahren unseren
Verein ins Leben riefen , finden wir bereits den Namen Ihres
Inhabers , des hochverehrten Herrn Zeitungsverlegers Lauk,
der heute das stolze Jubiläum seines Blattes feiern darf. Er
ist in unserem Verein keineswegs unbekannt, hat er sich doch
durch seine ständige Mitarbeit , insbesondere auch im Anzeigen-
Ausschuß, dem er seit mehreren Jahren angehört, große Ver¬
dienste um die Vereinsarbeit erworben . Mit umso größerer
Freude und Anteilnahme erfüllt uns Ihr heutiger Jubiläums¬
tag . Möge der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
eine glückhafte Zukunft beschieden sein.

Mit kollegialer Begrüßung
Verein Württ . Zeitungsverleger E .V.

Der Vorfitzende:
Carl Esser.

stellen würde , sieht der Eemeinderat von der Anschaffung
ab , da sich unterdessen auch eine andere Abhilfe schaffen
ließ . — Der Brückenbelag des Weinstegs muß mit
eichenen Bohlen neu belegt werden . Die Ausführung wird
der Firma Illber übertragen , die für den Quadratmeter
9 Mark 80 Pfennig verlangt . — Dem Oberwachtmeister
Proß , der an einem Kurs für Kraftwagenführsr
teilnehmen wird , werden die nötigen Auslagen vergütet.
— Dem Vezirkswohltätigkeitsverein wird
wieder wie in früheren Jahren ein jährlicher Beitrag von
50 Mark bewilligt.

Aus dem Oberamt Ireudenstadt
Pfalzgrafenweiler , 80 . Sept . (Jungviehprämiierung .)

Am 6 . Oktober veranstaltet die Zuchtgenossenschaft Freu¬
denstadt hier ihre erste Jungviehprämiierung . Bis jetzt
sind 6 Farren und 29 Rinder angemeldet . Anschließend
an die Prämiierung findet ein Vortrag von Distriktstier¬
arzt Dr . Boeckh über „Die Behandlung unfruchtbarer
Rinder statt.

Freudenstadt , 29 . Sept . In unserer über die Sommer¬
monate so belebten Fremden st adt wird es allmählich
stiller . Die Reihen der Kurgäste haben sich sehr gelichtet
und dementsprechend auch der Kurverein , der Heuer in ganz
besonderem Maße um die Unterhaltung der Fremden be¬
müht war , seine Tätigkeit eingeschränkt. Die Stadt¬
kapelle gab gestern Mittwoch abend offiziell ihr Schluß¬
konzert und wird am Samstag abend , wo zu Ehren Hin-
denburgs ein Zapfenstreich stattfindet , endgültig
mit ihren heurigen Veranstaltungen schließen , gemeinsam
mit der Kurkapelle . Trotz der ungünstigen Witterung in
den Sommermonaten kann unsere Stadt mit der heurigen
Saison recht wohl zufrieden sein : das letzte ausgegebene
25 . Fremdenblatt stellt sogar fest, daß das Jahr 1927 , was
Verlauf und Gestaltung des Saisonbetriebs anbelangt,
das beste seit dem Rekordjahr 1921 ist mit 142196 Ueber-
nachtungen während der Zeit vom 1 . Mai bis 31 . August,
eine Frequenz , die sich auch in den kleineren benachbarten
Kurorten , Baiersbronn , Dornstetten , Zwieselberg , Schopf¬
loch , Hallwangen usw . und den Kurhotels des Bezirks gün¬
stig auswirkte . Die heurige Erweiterung der Kuranlagen,
besonders der Wandelhalle , wurde von den Fremden dank¬
bar gewürdigt ; bei der meist regnerischen Witterung und
kühlen Temperatur machte sich aber das Bedürfnis nach
einem geräumigen geschlossenen Raum für die Konzerte
stark geltend , dem der Kurverein durch die Erstellung eines
Gartensaales so bald als möglich abzuhelfen gedenkt. —
Unsere Stadt beginnt nun bereits mit den Winterver-
anstaltungen. Den Anfang hierin machte schon
gestern abend der Evangel . Volksbund, der aus
Anlaß der Anwesenheit von Prälat v Schöll im „Sternen-
saale" einen gut besuchten Gemeindeabend abhielt , in wel¬
chem , umrahmt von Vorträgen des Evangel . Kirchenchors,
Prälat v Schöll über weltkirchliche Bestrebungen der
Gegenwart redete und Dekan Haller über die Fortschritte
in unserem Eemeindeleben berichtete, wobei das gegen¬
wärtig im Vau befindliche Gemeindehaus in erster Linie
zu erwähnen ist.

Zahnbehandlung von Kassenmitgliedern
Die Allgemeine Ortskrankenkasse Freuden stadt gibt

bekannt : Im Kassenbezirk der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Freudenstadt sind zur Zahnbehandlung folgende Herren
zugelassen: In Freuden st adt: Zahnarzt Dr . Buob, Zahn¬
arzt Dr . Ernst , Zahnarzt Dr . Orth, Dentist Graf, Dentist Köhler,
Dentist Rothfutz, Dentist Sigrist . — In Dornstetten: Den¬
tist Klumpp , Dentist Rügner. — In Loßburg: Dentist Frick.
— In Pfalzgrafenweiler: Dentist Dieterle, Dentist
Saiber . Die in Nachbarbezirken wohnhaften Herren Zahnärzte
und Dentisten sind , soweit sie bei der Kasse ihres Bezirks zu¬
gelassen sind , ebenfalls zur Behandlung der in der Nähe
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Vv . rnecl . Karl Otto Polster

^
)cla Polster
geb . SsLlmüiler

Aliensteig
Für dis kommende Be¬

darfszeit empfiehlt

Oese«
aller Systeme bei billigsten

i Preisen
I Fritz Lutz, Hafner
j Einige große

Kochherde
für Landwirtschaft geeignet
gibt billig ab D . O.

Tuberkulosenfürsorgestelle
k»rMM MMog 1 Aloikr 1 bis l W

im Bkz ' rkskravkenhans

6 « ML « K ^ VVI

in dem Film

Außerdem:

Die Wochenschau.
Inhalt:

Neue Wohnungsbauien auf der Werkbund-
Ausstellung in Stuttgart . Notlandung der
englischen Jndienflieger . Kemal Pascha
in Konstantinopel . Goldfunde in Nevada.
Sprung mit dem Auto über eine 2 m
hohe Hürde.

Vorstellungen:
Samstag Abend 8 .20 Uhr
Sonntag Abend 8 .20 Uhr

Rheumatismus
Gicht, Ischias

sowie Krankheiten gleicher
Ursache verschwinden schnell
vermittelst meiner Heil¬
methode durch Ausscheidung
der Harnsäure

FM Margarethe Schreiber
Nächste Sprechstunde

am kommenden Dienstag,
den 4 . Oktober von 9 bis
6 Uhr in Altensteig , Mühl-
gasss 225.

MMM
ohne Kapital ohne Vorkennt¬
nisse, ev . Festgehalt , auch ne¬
benberuflich . Sofort Bar¬
geld ! ! Keine Versicherung ! !

A . Igalsen
Berlin kljarlottenüurg 88

Carmerstr . 10.

Oberweiker.
Einen Wurf schöne, ver¬

schnittene ans Fressen ge¬
wöhnte

verkauft am i Montag , den
3 . Oktober

Johannes Waidelich.

Für die jetzige Gedrauchszeit
empfehle ich zu staunend billigen Preisen:

Dreschmaschinen mit und ohne Putzerei
Mvstereigeräte aus eigener Fabrikation
putzmühien » FutterschnerLmafchinen
Kreissägen , Sämaschinen , Schrotmühle»

Angenehme Zahlungsweise!

ÄkLob Maier , mech. Werkstülte, Neu - « lach
Fernruf Bad Teiuach Nr . 6.

Breitruberg , den 30 . September 1927.

Todes -Anzrige.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit , daß unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Michael Greule
nach langem , schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Greule.
Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr.

bkltDiLlWlll tDllLlDWtLtkLLOMtLjLllLtttLirlLkloki
88 88

Musik-Verein
Spielkers

r« ^ ^ Am Sonntag , den 2 . Mover,
V findet iM LöWkNslllll eine
88
88
88
^ statt . Freunde und Gönner der Sache sind ^88 herzlich eingeladen . Beginn nachm. 2 Uhr . 88
88 ' "7? 88

ov Ml mm LUL n >Hi miL Hl llll kB

Weitere Bestellungen auf

Mostobft » gelbe Rüben
und Speise-Kitttoffeln

nimmt entgegen

M . Schmerle , Altenfteig.

s
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Ein 16 Vsjähriger , kräftiger

Jnnge
welcher das Metzgerhaud-
wrrk gründlich erlernen
möchte sucht Stellung auf
sofort oder später in Alteu-
steig oder Umgebung.

Angebote unter Nr . 168
an die Geschäftsstelle d . Bl.
erbeten.

Kirchliche Nachrichten.
Eo . Gottesdienst

16 . S . n . Dr . , 2 . Okt .,
Vormittagsgottesdienstum
V2 IO Uhr mit Predigt
über Jak . 7, 11 — 17:
Vom Tod und Leben.

Nachm . Vi2 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Abends V-8 Uhr Gemein-
schastsstunde . Die Bibel-

stunde am Mittwoch
fällt aus.

Methodtfteugemeiude.
Sonntag , den 2 . Oktober,

vormittags 9V - Uhr Pre¬
digt - Gottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt,

Mittwoch , den 5 . Oktober,
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2 . Oktober

10 Uhr Gottesdienst.

kssckten 5is bitte

ciis Lsilsge von

kugen beklier
, KIsgoici
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C. F . Heintel , Pfalzgrafenweiler
Reichhaltiges Lager in modernen

Herrenanzugsstoffen
in anerkannt guten Qualitäten

Damenkleiderstoffe
Damen -Mäntel

Besonders leistungsfähig in allenAussteuer - Artikeln

Streng reelle Bedienung in fertigen Betten

in Velours , Ottomen , Sselplüsdi unci ludi , KIsidSLme formen , neue
fsrden , mit reidrer plüsdl- und ? eiegsrn !erung, kür sdrlsnke und Kr
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sudr Isnrklsider in Lrdpe de diine , fettet etc.

ML. lö.. S4.- SS.- ZS.- 4S.-

in Nissen- ^usvskil Kr jedes ^ Iter, sd 45 cm

ML. 7.Z0 S. 7Z /S.Z0 lZ.- /9. 7Z

SüdsMMe/'-r/.
Oss groöe Lpsrislksus kür Osmen - u. Uinäer- Lekleiäung

Gottlob Bmghardt, Spielberg
Landschaftsgärtnerei

Spezialität:
Gartmneuanlagm und Pflege derselben

Entwürfe von Gartenplänen
Kranzbinderei und Samenhandlung
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Politische 3llge»derill«ermge»
von Schultheiß Rath , Lustnau , M . d . L.

Die ersten politischen Eindrücke , hat mir in meinem
Leben das „ Altensteiger Tannenblatt " vermittelt , das in
meinem elterlichen Hause in Gemeinschaft mit dem Schuh¬
macher der Familie , gelesen wurde.

An 3 Vormittagen der Woche , erschien der Postbote, der
damals die Gemeinden Egenhausen, Spielberg und Garr-
weiler zu bedienen hatte und legte das Tannenblatt an das
Oehrnfenster.

Abends, wenn der Schuhmacher mit seinem Stühle auf
der Achsel vom Kundenhaus kam , nahm er das Blatt mit.
Er erschien dabei zumeist in der elterlichen Wohnung , wo¬
selbst er einen kleinen Ständerling machte und unschuldige
örtliche Neuigkeiten zum Besten gab , die der in so viel
Häusern des Orts beschäftigte, geistig lebhafte und gesprächige
Mann in Erfahrung gebracht hatte. Zuweilen kam es auch
zu politischen Gesprächen mit meinem Großvater , der noch
das Fahr 1848 miterlebt hatte und an politischen Dingen
lebhafteren Anteil nahm als mein Vater . Er war früh stark
gegen Bismarck eingenommen gewesen , hatte aber nach 1870
seinen Frieden mit dessen Politik gemacht . Es war die Feit
der Echnäbele -Affaire und des aggresiven Auftreten Boulangers
in der französischen Politik , beides Dinge, die damals in der
deutsch -französischen Außenpolitik Staub aufwirbelten. Bismarck
stand eben auf der Höhe seiner Macht, so daß er selbst einer
Kaisers Tochter verbieten konnte , den Erwählten ihres Her¬
zens , d . h . den bulgarischen Fürsten Alexander v . Bartenberg
zu heiraten. Das Gespräch mit dem Schuhmacher war im
übrigen meist kurz , weil der Mann regelmäßig zu Hause
noch weiter arbeiten mußte und erst in später Nachtstunde
daran kam sein Wissen aus der Zeitung zu bereichern.
Dazwischen hinein , war das Blatt noch bei unserem Nachbarn
dem Hansmichel gewesen, einem Weber, der einen kleinen
landwirtschaftlichen Betrieb hatte. Dieser las das Blatt als
„ stiller Passagier" mit, er holte es selbst ab , brachte es aber
bald wieder indem er zu uns Kindern sagte , es stehe nun
nicht mehr viel Gescheites drin, er habe das beste heraus¬
gelesen. War gerade mein Vater oder Großvater um den
Weg, so gab auch er gerne seine politische Meinung zum
Besten , die sich der einfache Mann aus dem Bericht des
Tannenblattes zu recht gelegt hatte.

Einzelheiten der politischen Berichte des Blattes sind mir
uus der damaligen Zeit kaum mehr in Erinnerung . Einmal
las ich eine Reichstagsverhandlung, in der die Namen Richter,
Bebel , Windhorst usw . vorkamen. Bei der gedrängten Kürze,
mit der der Bericht von den Reden der Abgeordneten Mit¬
teilung machte, glaubte ich zunächst, es handle sich um eine
Humoreske oder ein Theaterstück , ein Eindruck , der sich mir
merkwürdigerweise auch später hin und wieder von par¬
lamentarischen Vorgängen aufgedrängt und sich bei mir auch
seitdem ich selbst dem Parlament angehöre, nie ganz ver¬
flüchtigt hat.

Erinnerlich sind mir noch die Reichtagskanditaturen Stähle-
Lalw und von Gültlingen von der Reichspartei Georgi-Calw,
Schickler-Stuttgart und Cleß-Stuttgart von den Demokraten,
die ihren Niederschlag auch in dem Tannenblatt gefunden
haben, die aber zur damaligen Zeit im 7 . Wahlkreis jeweils
mit dem Siege des Reichsparteilers endeten.

An eine Landtagswahl kaun ich mich kaum noch erinnern.
Landtagsabgeordneter war damals für den Bezirk Nagold,
Präsident v . Lutz-Reutlingen, ein geborener Altensteiger , der
soviel mir bekannt, nie einen ernstlichen Gegenkandidaten hatte,
sich in der Agitation stark zurückhielt und seine Wahlversamm¬
lungen meist durch einige bekannte Herrn des Bezirks ab¬
halten ließ.

3n diesem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß ich
später mit Bezug auf die Kandidatur von Gültlingen, Zeuge
einer originellen Unterhaltung wurde, die ich hier wieder¬
geben möchte:

Bei dem 25jährigen Regierungsjubiläum König Wil¬
helms II . waren Vertreter der Schönbuchgemeinden zu einem
Imbiß nach Bebenhausen eingeladen . Erschienen waren u . a.
der Schultheiß von K . Er hatte sich , wie er dem König
sagte , besonders auch eingesunden , um sich zu bedanken für
die schöne Prachtbibel, die er aus Anlaß seiner goldenen
Hochzeit kurz zuvor von diesem bekommen hatte. Der Mann,
in seiner alten Gäutracht mit Lederhosen fand die besondere
Aufmerksamkeit der anwesenden Hofwürdenträger. Es gab
eine gute Marke Sekt . Die livrierten Diener schenkten fleißig
ein, dem Alten mundete der Göttertrank, so daß er immer
gesprächiger wurde. Als sich nun der anwesende Legations¬
rat , Freiherr von Gültlingen zu ihm gesellte und sich mit ihm
unterhielt, fragte er diesen, ob er der Sohn des Landgerichts¬
direktors Freiherr von Gültlingen, des früheren Reichstags¬
abgeordneten sei . Dieser bejahte , worauf der biedere Gäu¬
bauer, der alles andere als den Eindruck eines Demostenes
machte , mit sichtlichem Behagen meinte : „ Fa , für den Han
i äls au Wahlreda ghalta , weil er nämlich koi so guater
Redner gweä ist "

, worauf der Sohn des als Redner so wenig
schmeichelhaft charakterisierten ehemaligen Abgeordneten sich
vor Lachen schüttelte und auf diese Bekanntschaft mit dem
Wahlredner seines Vaters zu einem herzhaften Schluck anstieß.

Bon den politischen Vorgängen im Lande Württemberg,
ist mir aus meiner Schulzeit wenig im Gedächtnis haften
geblieben . Da das Tannenblatt in den meisten Familien des
Orts , abgesehen vom Kalender, den das neue Jahr brachte
und einigen Büchern der kärglichen Ortsbibliothek , meist die
einzige weltliche Lektüre gewesen ist , so war es unausbleib¬

lich , daß sich , um seine politische Mitteilungen auch die Ge-
sprächer der Männer drehten, wenn sie abends nach getaner
Arbeit oder an Sonntagen , in Gruppen zu einem nachbar¬
lichen Disput zusammen standen und zunächst vom Wetter,
vom Stand der Feldfrüchte , den Preisen der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und schließlich auch noch von dem , was im
Land und Reich vorging, redeten . Dabei habe ich einmal
einen alten Stundenmann gelegentlich der Besprechung einer
bevorstehenden Wahl , zu den ihm aufmerksam lauschenden
Zuhörern sagen hören : „ Wir dürfen dankbar sein , daß wir
eine solche Regierung haben, eine Regierung, die dafür sorgt,
daß wir uns nachts ruhig zu Bett legen können, weil sie
Ordnung und Sicherheit garantiert .

"
Ich habe seitdem schon oft den gesunden politischen 3n-

stinkt dieses einfachen Mannes bewundert, der sein Eintreten
für den Mann seiner Ueberzeugung auf einen so kurzen, aber
schlagenden Nenner zu bringen wußte.

Seitdem sind nahezu vier Jahrzehnte ins Land gegangen
und ich stehe selbst nun schon über zwei Fahrzehnte in der
Arena des politischen Kampfes. Mindestens einmal im Jahr
zieht es mich in die alte Heimat . Manches ist inzwischen
dort anders geworden, auch was die Versorgung der

i Bewohner mit Lesestoff betrifft . Regelmäßig nehme ich,
, wenn ich in der Gegend bin , auch das „ Altensteiger
i Blatt " zur Hand , das nun vom Tannenblatt zur
! Schwarzwälder Tageszeitung sich entwickelt hat und
i jetzt 6 mal wöchentlich erscheint. Dabei ist es mir immer
s eine Freude , wenn ich sehe , welch gediegenen Inhalt das
j Blatt aufweist , in welch' rascher und zuverlässiger Weise und
j mit welch großem Erfolg sein Verleger bestrebt ist , die Leser

der Zeitung mit den neuesten Vorkommnissen auf politischem
^ und wirtschaftlichem Gebiet und den neuesten Markt - und
j Börsenberichten auf dem Laufenden zu erhalten und ihnen
^ auch sonst Wegweiser und Führer im Leben zu sein sich bemüht.
H

Dem Blatt zu seinem Jubiläum ein herzliches Glückauf!

i XXXX
i Naturgesühl
j Von Heinrich Sch äff, Hallwangen
! Wir Deutsche haben von unseren germanischen Vor-
s fahren zwei Erundeigenschaften mitbekommen, welche in
! uns stärker ausgeprägt sind als wohl in irgend einem
- anderen Volke : den schöpferischen Geist in der Musik, und
s ein Naturgesühl , welches einen religiösen Hintergrund
z besitzt. Wir haben anerkanntermaßen die größten Kom-
> ponisten : man braucht nur den Namen Beethoven zu
j nennen und die altheidnischen Luren wurden schon in den
i Urwäldern unserer Ahnen geblasen . Auch in der musi-
^ kalischen Literatur unseres Volkes tritt gleich die zweite
! Eigenschaft, das Naturgefühl , sichtbar in Erscheinung . Die
^ Huldigung , die unsere Komponisten der Natur darbrachten,
! bilden einen wahren Nationalschatz, der auch durch Dich-
! tung und Malerei namhaft bereichert worden ist . Wald
s und Heide haben von jeher das deutsche Gemüt beschäftigt
j und die deutsche Kunst mit Anregungen versehen. Und
f nicht umsonst. Denn hier ist für uns heiliges Land,
l Und daß die Verehrung des Göttlichen schon lange vor der
; christlichen Zeitrechnung durch die alten Germanen in Wald
^ und Heide gepflogen wurde , sollte von uns Nachfahren
j wohl beachtet werden . Denn so sehr wir auch heute unsere
s religiösen Empfindungen anders gestaltet finden , die letzten
; Wurzeln unserer volkhaften Vergangenheit liegen nach
s wie vor im Geheimnis der Natur , das wir nicht ungestraft
? als eine überholte Legende betrachten dürfen . Gerade
; heute mehr denn je tut uns die innere Sammlung und
s der Anschluß an unveräußerliche Ueberlieferungen not,
j um dem Gedränge von Fremdstosfen , das uns zu erdrücken
« droht , standhalten zu können. Wir müssen wieder begreifen
s lernen , daß das , was mit Recht den Namen der Natur
! führt , und was mit demselben Recht Naturgefühl genannt
: werden darf , sich nicht in der nutzbaren Scholle erschöpft.' Nur die sich selbst noch angehörende , gleichsam aus erster
s Hand stammende Landschaft besitzt jene Merkmale , der
s Erbauung , die tief in das Gebiet religiöser Tatsachen
i führen . Wald und Heide sind kein bloß atavistischer Ueber-
s rest, sondern eine bleibende Quelle der Eingebung . Was
j ist das für eine stille Andacht auf solch einem sich selbst noch
' verbliebenen , von menschlicher Zutat verschonten Heide-
s fleck oder in einem Waldwinkel , der noch durch seine
: malerische Beschaffenheit uns an die Heiligtümer unserer
j altgermanischen Väter erinnert . Damit soll selbstverständ-
s lich der Notwendigkeit und dem Anreiz landwirtschaftlicher
j Bebauung kein Abbruch getan werden . Aber soviel ist
s gewiß : der sorgsam bebaute Acker erinnert mich vor allem
j daran , daß ich einen Magen besitze und leben muß . Das
s Gesetz der Notdurft , das mit der menschlichen Zwischenhand
s verbündet ist , ist im Grunde zwangsläufiger Art und
! schenkt uns nicht das Gefühl jener Freiheit , das uns dort

zuteil wird , wo noch der Anblick des Ursprünglichen oder
mindestens des nicht allzu Gewollten und Gepflegten uns
umgibt . Wald und Heide sind Stätten , welche dem Schoße
Gottes noch so viel näher stehen , als alles , was mühsam
und rechnerisch von unserer Zweckmäßigkeit erdacht und
behandelt wird . Unsere deutsche Seele will nicht in
Zwecken ausgehen , wie sie die Not und der Gewinn uns
vorzeichnen. Sie will darüber hinaus mehr erfahren vom
Sinn ihres Daseins und sie weiß, daß die Natur als großes
Sinnbild eine Aufgabe besitzt, die uns erzählen will zur
artgemäßen Selbsterfassung , indem sie uns wieder mit
verlorengegangenen Fährden unseres Blutes in Verbin¬
dung bringt . Das ist der unersetzliche Beistand , den uns
im Kampf um unser deutsches Wesen Wald und Heide
leisten wollen und können. Aber auch wir haben deshalb
die Pflicht , ihnen beizustehen gegen einen ganz in der
äußeren Stoffsucht befangenen Zeitgeist . Wir sind
sehr kurzsichtige Rechner , wenn wir den
tieferen Sinn der Natur einem mammo¬
nist ischen Gewinn preisgeben und wir
stehenuntereinemfalschenSollundHaben,
sobald wir um dreißig Silberlinge das
ideelle Erbgut des germanischen Gemütes
an den Lärm des Alltags und den Prozent¬
satz des Wochengeistes gedankenlos ver¬
raten . Darum schirmet den Wald und
schützet die Heide! Wir haben davon nicht mehr
allzuviel einzubüßen , es genügt keineswegs , daß da und
dort noch etwas vorhanden ist, was einem ursprünglichen
Naturbestand ähnlich sieht . Wir dürfen unsere Berge und
Täler , unsere Seen und Flüsse nicht rücksichtslos in den
materiellen Betrieb einzahlen ; so dringlich unsere wirt¬
schaftlichen Sorgen sein mögen, so dürfen sie uns doch nicht
den Boden entziehen , der die deutsche Seele nährt und der
jene Zehrung ermöglicht, welche mindestens so wichtig und
unerläßlich ist für die Fortdauer unseres Volkstums wie
das tägliche Brot . Landwirtschaft und Industrie in Ehren;
aber sie dürfen nicht zum Widersacher jener Lebenskräfte
werden , die in Wald und Heide schlummern und die von
der deutschen Landschaft ausgehen , wo immer noch
empfängliche Herzen wissen , was sie dem Naturgesühl ver¬
danken und was sie als unverfälschte Deutsche dem Wald
und der Heide schulden . In jedem ehrwürdigen Baum
und in jedem ledigen Strauch , der noch von Gottes freier
Natur redet , ehren wir uns selber und nicht bloß unsere
Vergangenheit , sondern mit ihr auch unsere Zukunft . Die
sinnlose Zerstörung und Ausbeutung alles Naturhascen
wird sich in keinem Volke schwerer rächen als in dem
unsrigen . Denn kein Volk ist so sehr auf den Schatz
ursprünglicher Naturwerte angewiesen als das unselige,
das eben in ihm den eigenen Sinn und die eigene Bedeu¬
tung besitzt.

XAdllc
WeitsWMrsichMWgesetz

Als Eckstein unserer Sozialgesetzgebung muß das jüngst
vom Reichstag verabschiedete Gesetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung vom 16 . Juli 1927 bezeichne!
werden. Es reiht sich würdig an die sozialen Gesetze über
Versorgung der Arbeitnehmer für den Fall der Krankheit,
des Unfalles und der beschränkten Arbeitsfähigkeit im Alter
LN . Die Arbeitslosenversicherung will die wirtschaftlich ver.
merkbare Arbeitskraft des Arbeitnehmers im Falle einer
Krisis in der Wirtschaft schützen , damit sie beim Aufschwung
der Wirtschaft wieder dienstbar ist. Dies ist auch in Artikel
163 Abs . 2 der Reichsverfassung vom 11 . August 1919 zum
Ausdruck gebracht. Derselbe sagt : „Jedem Deutschen soll die
Möglichkeit gegeben werden, durch wirtschaftliche Arbeit sei¬
nen Unterhalt zu erwerben . Soweit ihm angemessene Arbeit
nicht nachgewiesen werden kann, wird für seinen notwen¬
digen Unterhalt gesorgt. Das Nähere wird durch besonderes
Reichsgesetz bestimmt."

Daß in unserer Wirtschaft immer wieder Krisenzuständ«
Vorkommen können, die sich auf den Arbeitsmarkt auswir¬
ken , das beweisen die Berichte des Instituts für Konjunktur¬
forschung in seinen Vierteljahrsheften . Dieses Institut hat
sich unter Berücksichtigung bisheriger Erfahrungen und be¬
kannter Einteilung — freilich nur vorläufig — zu folgender
Gliederung des Konjunkturverlaufs entschlossen : 1 . Tiefstand
(Depression ) , 2 . Aufschwung , 3 . Hochspannung , 4 . Krisis.
Zurzeit befinden wir uns in der Hochspannung.

Der Gedanke einer Fürsorge der Arbeitnehmer für den
Fall der Arbeitslosigkeit besteht schon seit 1891 . Damals
haben große deutsche Arbeitnehmerverbände eine solche Ein¬
richtung für ihre Mitglieder geschaffen . Durch den Welt¬
krieg gewann die Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
neue Bedeutung . Im Jahre 1918 wurde die erste gesetzliche
Regelung der Erwerbslosenfürsorge in Deutschland getrof¬
fen . Seither wurde ununterbrochen am Ausbau dieser Für¬
sorge gearbeitet . Am 1 . Oktober d . Js . tritt nun das neue
llrbeitslosenversicherungsgesctz in Kraft . Wir wollen nun
versuchen, Sie mit den Bestimmungen dieses Gesetzes näher
bekannt zu machen.

Träger der öffentlichen Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung im Deutschen Reich ist die Reichsanstalt iür
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Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. Organe
der Reichsanstalt sind:

1 . die Verrvaltungsausschüsse der Arbeitsämter,
2 . die Verwaltungsausschüsse der Landesarbeitsämter,

, der Verwaltungsrat der Reichsanstalt,
. der Vorstand der Reichsanstalt.

Die notwendigen Glieder der Reichsanstalt sind die Haupt¬
stelle, die Landesarbeitsämter und die Arbeitsämter . Die
Glieder sind nach Art über - und untergeordneter Behörden
an die Weisungen der höheren Stellen gebunden. Bei jedem
Arbeitsamt wird ein Spruchausschuß für Einspruchsfälle in
der Arbeitslosenversicherung, ferner beim Landesarbeitsamt
eine Spruchkammer und bei dem Reichsversicherungsamt ein
Spruchsenat gebildet. Es ist in erster Linie zu untersuchen,
wer in die Arbeitslosenversicherung ausgenommen werden
kann. Für den Fall der Arbeitslosigkeit ist versichert:

1. wer auf Grund der Reichsverstcherungsordnung oder
des Reichsknappschaftsgesetzes für den Fall der Krankheit
pflichtversichert ist,

2 . wer auf Grund des AngLftelljen -Bersicherungs-gesetzes
pflichtversichert ist und der Pflicht zur Krankenversicherung
nur deswegen nicht unterliegt , weil er die Verdienstgrenze
der Krankenversicherung (ab 1 . Oktober 1927 jährlich 3690
Mark) überschritten hat,

3. wer der Schiffsbesatzung eines deutsche.! Seefahrgeuges
angehört.

Verficherungsfrei sind folgende Beschäftigungsarten:
1. Beschäftigung in der Land - und Forstwirtschaft oder in

der Binnen - und Küstenfischerei , wenn der Beschäftigteselbst
Eigentümer oder Pächter land - oder forstwirtschaftliche«
Grundbesitzes von einer bestimmten Größe ist und als Ar¬
beitnehmer üblicherweise nur weniger als die Hälfte des
Jahres tätig ist. Aehnliche Bestimmung ist für die Ange¬
hörigen eines solchen Eigentümers oder Pächters getroffen.

2. Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft, wenn
der Arbeitnehmer a ) aus Grund eines schriftlichen Arbeits¬
oertrages von mindestens einjähriger Dauer beschäftigtwird , oder L) auf Grund eines schriftlichen Arbeitsvertrages
auf unbestimmte Zeit beschäftigt wird und Hm ohne wich¬
tigen Grund nur mit mindestens ŝechsmonatigerFrist gekün¬
digt werden darf.

3 . Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft, wenn
der Arbeitnehmer als Gehilfe, Dienstbote in die häusliche
Gemeinschaft des Arbeitgebers ausgenommen ist (ländliches
Gesinde ) . Hausgehilfen und Dienstboten in Privat - und
gewerblichen Haushalten find nicht mehr befreit.

1. Partenfischerei.
6 . Lehrlinge mit einem schriftlichen Lehrvertrag von min¬

destens zweijähriger Dauer.
6 . Beschäftigung in der Seeschiffahrt unter verschiedenen

Voraussetzungen.
Die Versicherungsfreiheit tritt aber erst ein , wenn vorhereine schriftliche Anzeige Lei der Krankenkasse eingereicht

Wurde.
Angestellte, die wegen Aeberschreitung der angestellten¬

versicherungspflichtigenGehaltsgrenze (zurzeit jährlich 6000
Mark ) aus der Verficherungspflichtausscheiden, sind berech-
itigt , sich freiwillig weiterzuversichern. Dies muß innerhalbdrei Wochen der zuständigen Krankenkasse angezeigt werden.

Wir haben seither den Umfang der Versicherung gesehen
vnd kommen nun zur Beschreibungder Versicherungsleistun-
gen. Ein grundsätzlicher Unterschied besteht in dem jetzigen
Gesetz darin , daß ein Rechtsanspruchauf eine Versicherungs-
Leistung besteht , während früher dies nicht der Fall war.

Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hat , wer
1 . arbeitsfähig , arbeitswillig , aber unfreiwillig arbeits¬

los iit,
2 . die Anwartschaft erfüllt hat,

l 3. den Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung noch nicht
« schöpft hat.

Die Arbeitsfähigkeit ist nun genau zum Unterschied vor
seither umschrieben . Wer ohne berechtigten Grund sich wei¬
gert , eine Arbeit anzunehmen oder anzutreten , erhält für
die Dauer der auf die Weigerung folgenden vier Wochen
4eine Arbeitslosenunterstützung . Ferner ist dies der Fall für
denjenigen , der sich weigert , eine Berufsumschulung oder
Fortbildung ohne eigene Kosten durchzumachen . Wer seine
Arbeitsstelle ohne wichtigen oder ohne berechtigten Grund
aufgegeben oder durch ein Verhalten , das zur fristlosen Ent¬
lassung berechtigt, verloren hat , erhält für die ersten vier
Wochen der Arbeitslosigkeit, die darnach eintritt , keine Ar¬
beitslosenunterstützung. Arbeitslose , deren Arbeitslosigkeit
durch einen inländischen Ausstand oder eine inländische Aus-
Zerrung verursacht ist, erhalten während des Ausstaudes
oder der Aussperrung keine Arbeitslosenunterstützung.

Die Anwartschaftszeit ist erfüllt , wenn der Arbeitslose in
den letzten 12 Monaten während 26 Wochen in einer ver-
Pcherungspflichtigen Beschäftigung gestanden hat . Die 12
Monate müssen dem Tage unmittelbar vorausgehen , an dem
sich der Arbeitslose als solcher beim zuständigen Arbeits¬
amt erstmals meldet. Unter bestimmten Voraussetzungen
können Zeiten in die Frist von 12 Monaten nicht ein¬
gerechnet werden.

Der Anspruch auf Arbeitslosenversicherung ist erschöpft,
wenn die Unterstützung für insgesamt 2K Wochen gewährt
fft . Bei besonders ungünstigem Arbeitsmarkt kann aufGrund besonderer Anordnung des Verwaltungsrates der
Reichsanstalt die Höchstdauer auf 39 Wochen ausgedehntwerden . Zn Zeiten andauernder besonders ungünstiger Ar-
-baitsmarktlage hat der Reichsarbeitsminister nach Anhörungdes Verwaltungsrates der Reichsanstalt die Gewährung der
Arbeitslosenunterstützung als Krisenunterstützung zuzulassen.
Diese erhalten Arbeitslose, die arbeitsfähig , arbeitswillig,
aber unfreiwillig arbeitslos und bedürftig sind , und ent¬
weder

1 . die oben beschriebene Anwartschaftszeit nicht erfüllt
haben , aber wenigstens 13 Wochen in 12 Monaten in einer
versicherungspflichtigenBeschäftigung gestanden haben , oder

2. den Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung erschöpft .
haben. Zwischen der Arbeitslosenunterstützung und der Krt-
senunterstiitzungbesteht also der Unterschied , .daß bei letzterer
auf die Bedürftigkeit abgehoben wird.

Die Arbeitslosenunterstützung besteht aus der Hauptunter¬
stützung und den Familienzuschlägen für Angehörige. Die
Höhe der Arbeitslosenunterstützung bestimmt sich nach dem
Arbeitsentgelt . Es sind 11 Lohnklassen aufgestellt.

Ueberficht der Unterstützungssätze
wöchentl . Hauvt- Familien-

Lohnllasse Arbeitsentgelt Einbeitslobn Unterstützung ruschlag
1 bis 10,00 8,- 6- 0,40
2 von 10,01—14,00 12- 7,80 0,60
3 von 14,01—18,00 16- 8,80 0,80
4 von 18,01—24,00 21 .- 9,87 1,05
5 von 24,01—30,00 27,- 10,80 1,3S
6 von 30,01—36,00 33,— 13,20 1,W
7 von —42,00 39,— 14,63 1,96
8 von 42,01—48,00 45- 15,75 2^ 5
9 von 48,01—54,00 51>- 17,86 2H5

10 von 54,00—60,00 57,- 19,96 2,85
11 von mehr als 60,00 63,— 22,05 3ft6

(Der Familienzuschlag in der Tabelle versteht sich für eine
Person , er beträgt 5 Prozent des Lohnes für jedes weitere

Familienmitglied .)
Nach der Antragstellung auf Arbeitslosenunterstützung ist

eine Wartefrist von 7 Tagen , die vom Verwaltungsral der
Reichsanstalt auf 3 Tage abgekürzt werden kann, durchzu¬
machen . Diese Wartefrist fällt bei besonderen Umständen,
die genau bestimmt sind, weg . Der Verdienst eines Arbeits¬
losen bei Gelegenheitsarbeit wird angerechnet, soweit er in
einer Kalenderwoche 20 Prozent der wöchentlichen Unter¬
stützung übersteigt und zwar zu 50 Prozent des Mehrver¬
dienstes. Den Arbeitsverdienst hat aber der Erwerbslose zur
genauen Berechnung in voller Höhe dem Arbeitsamt an¬
zugeben . Erfüllt der Arbeitslose die vorgeschriebenen Kon-
trollvorschriften an den vorgesehenen Tagen nicht , so erhält
er für diese Tage keine Unterstützung.

Während des Bezuges der Hauptunterstützung ist der Ar¬
beitslose für den Fall der Krankheit versichert . Ferner wird
aus Mitteln der Reichsanstalt für die Aufrechterhaltung der
Invaliden - , Angestellten- und knappschastlichen Penstons»
Versicherung der Arbeitslosen während des Bezuges der
Hauptunterstützung Sorge getragen ; aber nur insoweit, als
die Anwartschaft gefährdet ist.

Für die Kurzarbeiter ist ebenfalls auf Grund besonderer
Anordnung des Verwaltungsrats der Reichsanstalt eine
Unterstützung vorgesehen.

Einen sehr wichtigen Abschnitt in der Arbeitslosenvevsiche»
«mg bilden die Maßnahmen zur Verhütung und Beendi¬
gung der Arbeitslosigkeit. Diese wird in erster Linie durch
Vermittlung von Arbeit verhütet und beendigt. Daher
wurde auch die Arbeitslosenversicherung dem Arbeitsamt an¬
gegliedert. Erster Grundsatz muß immer wieder sein, zuerst
Arbeit , dann Unterstützung. Die Arbeitgeber können viel
zur Verringerung der Lasten in der Arbeitslosenversicherung
beitragen , wenn sie ihre Arbeitskräfte beim Arbeitsamt«
anfordern . Dieses wird bestrebt sein, die geeigneten Arbeits¬
kräfte zu vermitteln.

Haben Arbeitslose außerhalb ihres bisherigen Aufent¬
haltsortes eine Arbeit im Inlands angenommen, so könne«
ihnen die Reisekosten ganz oder teilweise bestritten werden.
Unter besonderen Umständen kann auch den Familienange¬
hörigen ein Beitrag zu den Reisekosten gewährt werden.
Einer Gruppe von arbeitslosen Unterstützungsempfängern
kann ein sachkundiger Führer zur Aufnahme einer Arbeit
an einem anderen Arbeitsort auf Kosten der Arbeitslosen¬
versicherung beigegeben werden . Steht einem Arbeitslosen
die erforderliche Arbeitsausrüstung nicht zur Verfügung , so
kann diese aus Mitteln der Reichsanstalt vorgestreckt wer¬
den . Erhält ein Unterstützungsempfänger in einer aufzu¬
nehmenden Arbeitsstelle nicht sofort den vollen Lohn, weil
er die erforderliche Fertigkeit noch nicht besitzt, so kann «in
Zuschuß bis zur Dauer von acht Wochen zum Arbeitsentgelt
gewährt werden. Veranstaltungen zur beruflichen Fortbil¬
dung und Umschulung können aus Mitteln der Reichsanstalt
getroffen oder unterstützt oder das übrige Schulgeld für die
Teilnahme bezahlt werden , als sie geeignet find, Empfänger
von Arbeitslosenunterstützung der Arbeitslosigkeit zu ent¬
ziehen . Ferner sollen Notstandsarbeiten durch Darlehen oder
Zuschüsse gefördert werden, wenn sie dazu beitragen , die
Mittel der ReichsanstM zu entlasten . Besonders wertvolle
Maßnahmen kann der Reichsarbeitsminister zur Verstär¬
kung der Förderung durch Darlehen und Zinszuschüsse aus
de« verfügbaren Haushaltsmitteln des Reiches unterstützen.
Weitere Maßnahmen zur Verhütung und Beendigung der
Arbeitslosigkeit, die geeignet sind , die Ausgaben fiir die
Arbeitslosenunterstützung einzuschränken , kann der Vermal»
tungsrat der Reichsanstalt zulasfen, daß sie von den Arbeits¬
ämtern oder Landesarbeitsämtern gefördert werden. Für
die Krisenuntevstützungsempfänger sollen die gleichen Maß¬
nahmen in Betracht gezogen werden.

Die Mittel , welche die Reichsanstalt zur Durchführung
ihrer Aufgaben benötigt , werden durch Beiträge der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer a-ufgebrancht. Die Amtskörper-,
schaften sind in Zukunft an der Kostenfrage mit Ausnahme >
der Krisenfürsovge nicht mehr beteiligt . Zur Zahlung der
Beiträge sind die Versicherten und ihre Arbeitgeber je zur
Hälfte verpflichtet. Die Beiträge >stnd zu entrichten:

1 . bei Krankenkassenversicherungspflichtigenals Zuschläge
zu den Krankenkasienbeiträgen und mit diesen,

2. bei Angöstelltenversicherungspflichtigen, die nicht mehr
krankenkassenversicherungspflichtigsind, an die Krankenkas¬
sen, bei denen sie für den Fall der Krankheit pflichtversichertwären , soweit sie einen regelmäßigen Iahresarbertsverdienstvon unter 3690 Mark jährlich hätten.

Die Krankenkassen haben die Beiträge unverzüglich andas zuständige Landesavbeitsamt abzuführen.

Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt setzt jeweils eine«
Hundertsatz als Reichshöchstsatz und einen Hundertsatz als
Reichsanteil fest. Dieser Reichshöchstsatz darf jedoch 3 v . H.
des für die Bemessung maßgebenden Arbeitsentgelts nicht
übersteigen. Unter bestimmten Voraussetzungen kann der
Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamtes einen Lan¬
desanteil sestsetzen. Der Landesanteil darf zusammen mit
dem Reichsanteil den Reichshöchftsatz nicht übersteigen. Zu¬
nächst ist nun ein Notstoch, der mindestens in der Höhe des
Betrages gehalten werden soll, der zur Unterstützung vo»
600 000 Arbeitslosen für drei Monate erforderlich ist, an-
zulegsn. Solange dieser Notstock nicht in dieser vorgesehene«
Höhe vorhanden ist, darf der Reichshöchstsatz nur mit Zu¬
stimmung des Reichsarbeiisministers und des ReichsMini¬
sters der Finanzen niedriger als 3 Prozent festgesetzt werden.

Von dem notwendigen Aufwand , der durch die Krisen¬
unterstützung entsteht, trägt vier Fünftel da : Reich und de»
Rest die Gemeinden, in denen die Krisenunterstützten zu¬
ständig sind.

Den Antrag auf Arbeitslosenunterstützung hat der Ar¬
beitslose persönlich bei dem Arbeitsamt zu stellen, in dessea
Bezirk er bei der ArobeitslsMeldung seinen Wohnort hat.
Unter bestimmten Voraussetzungen kann ein Wanderschei«
ausgestellt werden. Der Arbeitslose hat die nötigen Grund¬
lagen wie Arbeitsbescheinigung usw . dem Arbeitsamt vor¬
zulegen. Ueber den Antrag entscheidet der Vorsitzende de»
Arbeitsamtes . Gegen die Entscheidung ist Einspruch beim
Spruchausschuß des Arbeitsamtes zulässig . Die Einspruchs¬
frist beträgt zwei Wochen vom Tage der Bekanntgabe d«
Entscheidung ab . Der Einspruch bewirkt keinen Aufschub . Ge¬
gen die Entscheidung des Spruchausschusses ist Berufung de»
Arbeitslosen oder des Vorsitzenden oder jedes Beisitzers t«
Spruchausschuß an die Spruchkammer des Landesarbeits¬
amtes zulässig . Grundsätzliche Entscheidungen trifft soda»»
der Spruchsenat . Der Arbeitsloseuunt «rstützungsempfäng« -
hat sich regelmäßig bei dem Arbeitsamt zu melden, um Ar¬
beit zu erlangen . Die Arbeitslosenunterstützung wird uE«
chentlich nachträglich ausbezahlt . Vorschußzahlungen find
picht zulässig . Der Arbeitslosenunterstützungsempfänger P
ohne Aufforderung verpflichtet, unverzüglich alle Tatsachen,
die Einfluß aus die Unterstützung haben , dem Arbeitsamt!
anzuzeigen. Die Unterstützung ist von Amts wegen zu ent¬
ziehen , sobald die Voraussetzungen zum Bezüge nicht mehr
vorliegen.

Zunächst dürften uns noch die Übergangsbestimmungen
interessieren. Arbeitslosen , die bei Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes Erwerbslosenunterstützung auf Grund der Verordnung
über Erwerbslosenfürsorge oder Krisenunterstützung auf
Grund des Gesetzes über eine Krisenfilrforg« beziehen, wra
zunächst Arbeitslosenunterstützung fortgewährt , ohne daß
eines besonderen Anträge -/ bedarf . Es ist sodann zu prüft »,
ob die Arbeitslosenunterstützung nach dem gegenwärtig«
Gesetze fortgewährt werden kann . Bei denjenigen Arbeits¬
losen, denen die Unterstützung sortgewährt wird , wird diH«
bis zirm Ablauf von 6 Monaten nach Inkrafttreten dies«
Gesetzes, also bis 31 . März 1928 in der Höhe und Dauer wie
seither weiterbezahlt . Vor diesem Zeitpunkt kann auf An¬
trag des Arbeitslosen von einem Zeitpunkt au , den der
Vorstand der Reichsanstalt bestimmt, spätestens ab« so»
1. Dezember 1927 cm , die Unterstützung nach den Bor-
schrfften des Arbeitslosenverstcherungsgesetzesgewährt wer¬
den, soweit seine Arbeitslosenunterstützung nach diesen Vor¬
schriften höher sein würde als seine bisherige Unterstützung,

Erwerbslosenunterstützung , die auf Grund der Verord¬
nung über Erwerbslosenfürsorge gewährt worden ist, steht
der Arbeitslosenunterstützung bezüglich -der Unterstützungs-
Höchstdauer gleich.

Das Gesetz ist mit verschiedenen Strafbestimmungen zweck»
richtiger Durchführung der Bestimmungen versehen. Gegen
Mißbräuche in der Arebitslosenversicherung wird strenge
vorgegangen werden.

Wir wollen nun hoffen, daß dieses Gesetz sich zum Segen
der Arbeitnehm « und zum Nutzen unser« Wirtschaft aus¬
wirkt. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetze » ist
günstig, da die Arbeitslosenziffer ja in den letzten Monaten
wesentlich abgsnommen Hab

— Bauernregeln für Oktober. Heller Oktober, windig«
Oktober. — Oktoberhimmel voller Stern , hat warme Ofe»
gern . — Bringt der Oktober viel Frost und Wind , so sind
der Januar und Hornung gelind . — Ist der Oktober kalt,
so macht er fürs nächste Jahr dem Raupenftaße Halt . — Ist
im Herbst das Wetter hell, bringt es Wind im Mint«
schnell. — Gewitter im Oktober lassen einen unbeständige»
Winter erwarten . — Fällt der erste Schnee in Dreck, so
bleibt der ganze Winter ein Geck. — Laubfall an Leodegar
(2 . Oktober) kündet an ein fruchtbar Jahr . — Regnet 's <m
St . Dronys ( 9 . Oktober) , wird der Winter naß gewiß. —
Nach dem Tag St . Gall (16. Oktober) bleibt die Kuh r«
Stall . — Auf St . Eallentag muß jeder Apfel in seinen Sack.
— Mit St . Hedwig (17 . Oktober) und St . Gall , schweigt d«
Vögel Sang und Schall. — Wenn St . Gallus den Butten
trägt , ist's mit dem Wein gefehlt. — Wer an Lukas (18.
Oktober) Roggen streut , es im Jahr drauf nicht bereut. —'
An Ursula (21 . Oktober) muß das Kraut herein , sonst schei¬
nen Simon und Judä (28 . Oktober) drein . — Wenn 's St.
Severin (23 . Oktober) gefällt , bringt er nicht die erste KHlt.
— Simon und Judä , die zwei führen oft den Schnee herbei.
— Wenn Simon und Judas vorbei, so rücket der Winter

herbei. — Wenn 's rm Oktober friert und schneit, bringt der
Jänner milde Zeit ; wenns aber donnert wetterleuchtet , der
Winter dem April an Launen gleichet . — Ist recht rauh der
Hase, dann frierst du bald an die Nase; trägt « aber lang
sein Sommerkleid, dann ist der Winter sicher noch weit.
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Der billigste Einkauf
in Mehl, Futterartikel , Maismehl
und Saatfrucht

ist direkter Einkauf
in der Mühle.

Maismehl . . . ä 100 KZ Mk . 23 .—
Netto Kasse ab Mühle

Tiroler Saatdinkel ä 50 KZ Mk . 15 .50

Karl Silber, Altensteig
Mühle
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Helder8tokke
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DiZene Dekatur
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Wilhelm tiammann , Zwerenberg
empfiehlt zu billigen Preisen

Manufaktur-, Kurz-,
Weiß- u . Wollwaren

Gummimäntel, Windjacken
Arbeiterhosen Arbeiterjoppen
Küche- und Kaushaltungs-
artikel - Kolonialwaren

Weiß- und Brotmehl
Futtermehl Salzlager

rünlctlielies Lrsekemkn 6er 8e !>Wsr2«äI6er7a§eSNitllN8 ermLZIiellt mit an erster 8testv 6iv
Die I.MO 'rrUL irr vorbil6li6l in ibrer kon-
Nrubrion n»6 io cier einkacLen LeciienunZ.
Vorbilälicb i« , ucL cier unüderrroiken « 6e-
brLucbsvcrk 6cr vorbil6L6> «Le
vvkenritteoe Oeisrnnxrkäbißlccir aller unserer
l.IdlVI 'VkL-XIocielle. 8cLoo io 6er zevairiZen

lle/er -rrrtüi

2i§ er 6er 0M7O^ V? L-? r<xlnlcrion von 70000;
SerrarascLineo liegr 6er Level » kür clie Ober- !
I-grnbeir 6er I-MIOIIkL . Di« ttanciig - Le- ;
vvrruenax cier OldlLUVkL b« ibren xnkei»!
6runa in 6er Sberraxen6ea SrabilirZr. Leicbe
^«svaill nrcxlerner LcLritker» ». Liokarrnnßciu^
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HerZentkaler Zetrmssviiinsn- sssbrilt K . m . b . ll . , Serlin kl4 , VKslissevstrsILe 25
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« rungarr , öd . Sept . (Vermittlungsstelle für Weinver¬

steigerungen. ) Der Verband landw . Genossenschaften in
Württemberg e . V . in Stuttgart , Johannesstr . , hat im
Einvernehmen mit dem Württ . Weinbauverein e . V . eine
Vermittlungsstelle für Weinversteigerungen eingerichtet.Die Weingärtnergenossenschaften, Weingärtnergesellschaftenund die Verwaltungen der Weingüter sollen dieser Stelle
alle Weinversteigerungen anmelden.

Hindenburgehrung. In einer Eemeinderats-
sitzung erinnerte Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager an
die bevorstehende 80 . Geburtstagsfeier des Reichspräsiden¬ten v . Hindenburg und sprach ihm die herzlichsten Glück¬
wünsche aus . Zur dauernden Erinnerung an diesen Tag
schlug die Jnnenabteilung vor, eine Stiftung mit 100 000
Mark zu errichten, deren Erträgnisse dazu verwendet wer¬
den sollen , begabten Schülern der Stadt Stuttgart den
Aufstieg zu erleichtern. Während die Sozialdemokraten
und Kommunisten diese Stiftung zu Ehren Hindenburgs
ablehnten , nahmen sämtliche bürgerlichen Parteien den
Antrag auf Errichtung der Stiftung an . — Den Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung bildete ein Vorstoß der soz.
Rathausfraktion gegen die am 1 . Oktober geplante Miet-
zinserchöhung . Die sozialdemokratischen Anträge wurden
von sämtlichen bürgerlichen Parteien , also mit der not¬
wendigen Mehrheit abgelehnt.

Rücktritt. Präsident v . Haag, der seit 1904 als Mini¬
sterialdirektor im Ministerium des Innern tätig gewesen
ist, tritt am 1 . Oktober nach Erreichung der Altersgrenzebei ungebrochener körperlicher und geistiger Frische in den
Ruhestand. Damit scheidet ein um die innere Verwaltung
unseres Landes hochverdienterMann aus dem Dienste, der
» ebr als 35 Fakire dem Ministerium anaebörte.

Wir laden Sie ei»
vom jetzt beginnenden 51 . Jahrgang an unsere Zeitung
zu beziehen. Unsere Zeitung orientiert Sie in über¬
sichtlicher Weise über alle wichtigen Vorgänge in der
Heimat und draußen in der Welt . Sie hält Sie über
alle wirtschaftlichen Fragen , über Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe auf dem Laufenden und bietet
Ihnen stets einen gediegenen Lesestoff zur Unter¬
haltung und Belehrung . Dabei ist unsere Zeitung
durchaus preiswert . — Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten und Postboten , die Agenten und Austräger,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen!

Letzte Nachrichten.
Die Rettungsarbeiten am Oberrhein

Buchs, 30 . Sept . Das überschwemmte Dorf Roggelb ist
nunmehr von allen Einwohnern geräumt . Im Laufe des
Donnerstag abend und des Freitag konnte auch der größte
Teil des Viehs gerettet werden . Das Wasser ist um etwa
20 Zentimeter gefallen . Durch den wieder einsetzenden
Regen wird die Tätigkeit der Schweizer Pioniere , die vor¬
aussichtlich morgen beendet sein wird , außerordentlich
erschwert.

Unwetter in Calabrien
Rom , 30 . Sept . In Calabrien ging ein heftiges

Unwetter mit Hagelschauer nieder , das die ganze Obst¬
ernte vernichtete . Einige Hagelkörner wogen 200 Gramm.

Ein Begrüßungswort Hindenburgs an die alten
Kriegskameraden

Berlin , 1 . Okt. Reichspräsident v . Hindenburg hat andie in Berlin eintreffenden Mitglieder des Reichskrieger¬bundes folgenden Gruß gerichtet : Den Kameraden des
Reichskriegerbundes „Kyffhäuser " und des preußischen
Landeskriegerverbandes entbiete ich zu der Zusammen¬
kunft in Berlin herzlichen Gruß . Möge der Geist der
Pflichttreue , der Vaterlandsliebe und der Einigkeit den
unsere für das Vaterland gefallenen Helden bezeugt habenim deutschen Volke fortleben . Ihn zu stärken und damitdie Vorbedingung für den Wiederaufstieg des Vaterlandes
zu schaffen, muß unsere große dauernde Aufgabe sein.

Die Hindenburgamnestie in Bayern
Berlin , 1 . Okt. Die „Vossische Zeitung " erfährt aus

München, daß die bayrische Amnestie sämtliche Räterepu¬blikaner außer dem Metzger Lindner umfaßt , der im
Landtag das Attentat auf den Abgeordneten Auer verübt
hat . Graf Arco , der Eisner erschossen hatte und nur Straf¬
aufschub erhalten hatte , wird endgültig begnadigt.

Hinrichtung von vier Terroristen in Rußland
Moskau , 30 . Sept . Das Präsidium des Zentralexekutiv¬

komitees der Sowjetunion hat das Gnadengesuch der vier
vom Gericht in Leningrad zum Tode verurteilten
Terroristen und Monarchisten abgelehnt . Das Urteil ist
vollstreckt worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Sltensteig.

Altensteig-Stadt

Bau-Akkord.
Die Anstricharbeiten des eisernen Zaunes am alten

Friedhof , die Maurerarbeiten zur Erneuerung der Mauer¬
deckel eb. daselbst , sowie die Maurerarbeiten zur Erneue¬
rung des Staffelaufgangs bei der Apotheke und am Schul¬
berg» sollen im Submissionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , für jede
Arbeit getrennt , mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis spätestens Donnerstag , den 8. Oktober, abends 6 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einreichen, woselbst Vor¬
anschlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig, den 1 . Oktober 1927.
Stadtbauamt:
H e n ß l e r.

Amtsk'
örperschaft Nagold

Vergebung
vo» Glaserarbeite«

Für den Erweiterungsbau des Bezirkskrankenhauses
in Nagold wird unter Zugrundelegung der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen vergeben:

die Anfertigung und das Anschlägen!
vou 207 qm Doppelfenster SystemBern- in Altensteig . Miihlgassc225
Hardt vnd von30 qm einfachen Fenstern-

Die Zeichnungen und Leistungsverzeichnisse liegen auf !
dem Baubüro im Nebengebäude des Bezirkskrankenhauses ^
zur Einsicht auf . In die dort erhältlichen Formblätter ^
find die Einzelpreise einzusetzen und am Schlüsse die r
Gesamtsumme zu berechnen. Die Angebote müssen bis !
Mittwoch, den 5. Oktober vorm . 11 Uhr, auf dem Baubüro -
eingereicht werden . i

Der zu gleicher Zeit stattfindenden Eröffnung der
Angebote können die Bieter anwohnen.

Nagold, den 26 . September 1927.
Die Bauleitung:

Oberamtsbaumeister Schleicher.

Anläßlich des am 6 Oktober 1927 in Pfalzgrafen,
weiter stallfindenden Viehmarktes veranstaltet die V . - G.
um 10 Uhr vormittags die

Erste

Jmlgviehprämierung
Bei der sich anschließenden Versammlung der Mitglieder

der V . G . wird Herr Distciktstierarzt Dr . Boeckh über
„ Die Behandlang unfrachtbarer Rinder " sprechen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Frendrnstadt , 30 . September 1927

Der Vorsitzende Vet . -RatDr . Honecker.

Lungenleide«
sind

heilbar.
Auch in

schwersten Fällen
wende man sich vertrauens¬

voll an
Fraa Margarethe Schreiber

Naturheilkundige
Nächste Sprechstunde am
kommende « Dienstag , den
4. Oktober von 9— 6 Uhr

t

und

für

Radfahrer und Autos
empfiehlt die

W.MnWLiilWlg.
Altensteig
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80011t.

Vorm.

vorm,
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und
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Mtts^s

Mel. Haltestellen lAS.
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Mit.
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Ullck
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Ttbencis
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905 1320 1940 sb IVilckbsck.Lskllkok, kostsmt sri 750 1245 1835
910 1325 1945

^ „ Kurplatz >< 745 1240 1830
912 1328 1948 . Wiacibol 742 1237 1827
917 1332 1952 bsutenbok 738 1233 1823
925 1340 2000 Obiistopbsbo! 730 1225 1815
930 1345 2005 Lprollemnüble 725 1220 1810
935 1350 2010 >' Noimerimik 720 1215 1805
940 1355 2015 sä LarklSstsrle sb 715 1210 1800

a)> Männl. Personen:
Mehrere Knechte

für Landwirtschaft
1 fachm. geschulter eogl.

Sägermeister , Alter 30
bis 41 Jahre inDauer-
vsrtrauensstelle

1 18- 22 jähr . Friseur
auf 1 . 10. 27

1 17—18j . Hansbursche
2 junge Leute z. Flaschen¬

putzen u . Hausarbeiten
1 junger Müller
ca . 60 Erdarbeiter
einige Maurer (Steinh.)
b) Weibl . Personen:

Mehrere Mägde für Land¬
wirtschaft

1 jq . gelernte Strickerin
1 Zimmermädchen in ein

Hotel
2 18- 20 sj. Mädchen in

ein gutes Restaurant
1 einfache Haushälterin

zu 2 Pers . (keine Landw .)
20 Mädchen die kochen

für Privat
1 Köchin neben Zweit¬

mädchen
5 Laufmädche«
1 Laufmädchen für Nach¬

mittags
1 Lausmädchen für Vor-

3 mittags.
v) Lehrlinge mit Kost

und Wohnung:
1 Schretnerlehrling

ohne Kostu. Wohnung:
1 Etuimacherlehrliug
2 Etuimachermädchen
1 Kammacherlehrliug
1 Küferlehrliug
1 Schceiuerlehrling
1 Schuhmacheclehrling!
1 Malerlehrliug.

Näheres zu erfragen beim
Jeff. MeltmAelr

Bahnhofstraßs 626
Telefon 174

Calw.

Viel ousyiebiczec
ols eine leuchtesictme

ist

mit äsr . ltaKsemüble

Me
moctzea 5ie clsh

Versuch.

INsins Praxis
bekinciet 8ick sb 1 . Oktober

im Hause äer Os ^vorbedanL

künstM kirgis , llöiilisl.

Ser me AWan
ist erschienen

große Ausgabe 1 .80 , kleine Ausgabe —.80
W . Rieker'

sche Buchhandlg , Altensteig
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V Handels - Kurs D
V vrgiiw ffez Mdrteii Lsrrer D
Z öuciMkruns — Loii68ponäen2 s
2 Hanäelsilebie — Luukm . Reebnen Z
A Reieii8lLllr2L6iirikt — jVlu8cbin6n - A
« 86kreib6n M
s AM 1. November 1927 "
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